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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anftalten 1,50 Mark, frei in 3 Haus 2 Mark. 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur 4. A. 
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Donnerstag, den 5. März 


rich. In o⸗ 
. 


rk: ke. 


M. Jung. 


Dam Neichstage. 
50. Sitzung am 3. März. 

9 ae Beratung des Zuckerſteuergeſetzes wird fort 
geſetzt. 

Miniſter v. Hammerſtein weiſt auf die er- 
freuliche Entwickelung unſerer Zucker⸗Induſtrie hin, 
welche ſie unſerer Geſetzgebung verdanke. Wir 
ſtünden jetzt vor der Frage: was ſoll geſchehen, da⸗ 
mit uns für ù unſerer Produktion der Weltmarkt er⸗ 
halten bleibe? Der Rübenbau iſt das Rückgrat 
unſerer ganzen lapdwirtſchaftlichen Entwickelung ge⸗ 
worden. Nach meiner Rechnung ſind im ganzen 
Reiche im Vorjahre etwa 1 Mill. Morgen Rüben 
angebaut worden. Nechnet man einen jährigen 
Turnus, jo ſind 5 Millionen Morgen am Rübenbau 
intereffirt. Und in unſeren 405 Fabriken ſteckt ein 
Anlagekapital von etwa 400 Millionen Mark! Und 
nun machen Sie ſich klar, wenn dieſe landwirtſchaft⸗ 
liche Induſtrie mehr und mehr verkracht, was das zu 
bedeuten hätte. Redner beleuchtet die ſegensreiche 
Wirkung der Zuckerfabriken in wirtſchaftlicher und 
induſtrieller Beziehung. Ferner weiſt er auf die 
Höhe der amerikaniſchen Prämien hin, die für uns 


deſto gefährlicher ſei, als Amerika überdies den 


deutſchen Zucker differentiell behandle. Rußland 
ferner gewähre ſeinem Zuckerexport ſtarke Frachtver⸗ 
günſtigungen. Ueberall alſo mache man uns den 
Weltmarkt ſtreinig. Wer es mit der Landwirtſchaft 
gut und ehrlich meint, wird ſie nicht gerade jetzt auf 
dieſem Gebiete im Stiche laſſen können. Ich kann 
Herrn Richter verſichern, daß reiche Domänenpächter 
in einem Jahre 500 000, in einem andern 200 000 zu⸗ 
geſetzt haben! Die konnten es aushalten, aber 
Andere nicht. Da einen akuten Krach verhindern, 
wenn er es mit einer ſolchen Maßnahme kann, iſt Pflicht 
des Staates. Der Miniſter weiſt dann die Richter ſche 
Parallele mit dem Antrag Kanitz zurück und endet mit 
der Hoffnung, die Kommiſſionsberatung werde etwas 
zum Segen des Landes Gereichendes ſchaffen. 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth (konſ.) polemiſirt 


. gegen Richlel's geſtrige Ausführungen und tadelt den 


e 


a: 


von dieſem in die Debatte getragenen Ton. (Richter 
f batte; wenn Sie nur immer einen ſo anſtändigen 


Redner betont ſodann die Solidarität zwiſchen 
Rübenbau und Zucker⸗Induſtrie. Während Richters 
Ausführungen keinen Anſpruch auf Sachlichkeit hätten, 
wären Spahns Erklärungen mit Freuden zu begrüßen. 
ber den Standpunkt der Konſervativen bemerkt 
Redner, die Prämien nehmen wir, weil wir ſie 
nehmen müſſen zum Kampfe gegen den auswärtigen 
Feind. Mit Ausnahme Einiger meinen wir auch, 
daß wir die Prämien nicht erhöhen können ohne 
Kontingentirung. Mindeſtens muß das Kontingent 
den jetzigen Betrag des Rübenbaues erreichen. Gegen 
die Erhöhung der Konſumapgaben haben wir nichts. 
Was die Betriebsſteuer, die als eine ſtaffelförmige 
vorgeſchlagen wird, anlangt, iſt mir dieſelde durchaus 
angenehm. Redner präciſirt den Standpunkt der 


Fenilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
22.) Fortſetzung.) 

Der Geſang iſt beendet — Stille herrſcht 
von neuem, auf der Kanzel erſcheint die ernſte 
Geſtalt des jungen Geiſtlichen; er bemerkt ſo⸗ 
gleich die Anweſenheit des Offiziers und Leonore 
neben Tante Jutta. Würde der Baron ge⸗ 


kommen ſein, wenn er nicht gewußt hätte, ſie 
in der Kirche zu treffen? Das Antlitz Waldemar 


Bergs wird noch um einen Schatten bläſſer. 

Seine zu Herzen dringende Stimme verhallt 
klangvoll in dem totenſtillen Schiff und dringt 
in das Innere der Hörer, daß ſie auf Augen⸗ 
blicke aus der Apathie geriſſen werden und 
etwas wie die dumpfe Mahnung eines halb er⸗ 
ſtickten Gewiſſens ſich in ihnen regt: Waldemar 
Berg verſteht es, mächtig an die ſtumpfen Herzen 
zu pochen, fie auffurmteln aus dem Schlaf des 
alltäglichen Sichgehenlaſſeng — feine Worte 
fahren wie Flammenblitze in die erſchlafften 
Seelen, daß ſie aufwachen und kurze, lallende 
l halten mit ſich und ihrem Gott. 

och mit den Worten iſt leider nur zu ba 

auch die Wirkung verhallt und nichts bleibt als 
ein kurzes, ſchwankendes Unbehagen, daß doch 
mit ihnen nicht alles jo iſt, wie es fein ſollte. 
Leonore wußte, daß manche feiner begeiftert ge⸗ 


ſprochenen Worte beſonders für ſie und den 


Baron von Ravens berechnet waren; ob der 
junge Offizier das ebenfalls empfand? Es 
ſchien nicht ſo; auf feinem Geſicht lag gleich⸗ 
mütige Ruhe, als ob der Geiſtliche nur für. die 
Wände ſpreche, während er innerlich mit fieber⸗ 
hafter Ungeduld den Schluß des ihm endlos 


dünkenden Sermons herbeiſehnte. Endlich 


öſtlichen Landwirte und bittet um Annahme des Ge⸗ 


etzes. 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky wendet 
ſich in ſcharfer Weiſe gegen Richters Ausführungen, 
der niemals der Landwirtſchaft Konzeſſionen mache 
und verkehrte Prinzipien vertrete. Wäre die Land⸗ 
wirtſchaft ſtets Richters Vorſchlägen gefolgt, ſo wäre 
ſie heute verhungert. Wer es gut meine mit der 
Landwirtſchaft, werde ſich mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen vereinigen, um die unfruchtbare Wirtſchafts⸗ 
politik des Abg. Richter unmöglich zu machen. 

Abg. Bock⸗Gotha bekämpft in längerer Rede die 
Vorlage ſehr entſchieden, die in den Jagdgründen 
des Amtsrats Dietze⸗Barby entſtanden ſei. Was Graf 
Poſadowsky an die Landwirte verſchenke, das ſchenke 
er aus den Taſchen der Steuerzahler. 

Abg. Schaedler (Ztr.) hat ebenfalls Bedenken 
gegen die Vorlage. Die ganze Prämienwirtſchaft 
halte er für bedenklich. Leider ſeien die Prämien da 
und nicht ganz aus der Welt zu ſchaffen. Jedenfalls 
erkläre ich mich gegen eine ungemeſſene Erhöhung der 
Prämien von 4 Millionen. Auch mit der vorge⸗ 
ſchlagenen Erhöhung der Verbrauchsabgabe iſt Redner 
nicht einverſtanden. Die Prämie ſolle eine Kampf⸗ 
mittel ſein, dies werde aber verſagen, da die 
Konkurrenzſtaaten vorausſichtlich ebenfalls ihre 
Prämien erhöhen würden. 

Perſönlich bemerkt Abg. Richter: er habe die 
Hochachtung des Schatzſekretärs verloren. Er könne 
ein Gleiches nicht erwidern, denn was man nicht beſeſſen 
habe, könne man nicht verlieren. Im Uebrigen ge⸗ 
reiche es ihm zur Genugthuung, daß die Debatte in 
den erſten Stunden nur ſeiner geſtrigen Rede gegolten 
hatte. Nächſte Sitzung Mittwoch: Vottfihang. 
— EEE REES RLETEEEEINEEEEEETEEEEESETEaESEBeLEEn 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
33. Sitzung vom 3. März. 

Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe und 
Kommiſſarien. 

Die Beratung des Kultusetats wird mit der 
Debatte über den Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 

Abg. Wolezyk (Pole) beſtreitet, daß eine groß⸗ 
polniſche Agitation exiſtire, davon könne weder in 
Poſen noch in Schleſien die Rede ſein. Die Klagen 
in Poſen und Oberſchleſien ſeien berechtigte, und es 
al pie zu wünſchen, daß dieſelben Berückſichtigung 

nden. 

Abg. Friedberg (matlib.) kommt auf die 
geſtern vom Abg. Dasbach herbeigezogene Dortmunder 
Stichwahl zurück und nennt es politiſche Heuchelei, 
wenn das Zentrum dort als Bollwerk gegen die 
Sozialdemokratie bezeichnet werde. Er ſei nicht für 
gänzliche Abſchaffung des § 166 des Strafgeſetzbuches, 
aber der Ausdruck „Einrichtungen“ hemme jede Kritik 
der latholiſchen Orden. Der Redner nimmt den 
Paſtor Thümmel gegen die geſtrigen Ausführungen 
des Abg. Kirſch in Schutz und wendet ſich gegen die 


waren auch die letzten Gebete und der Geſang 


abgethan — die Menge verließ das kleine 
Gotteshaus, um auf dem freien Platz vor der 
Kirche, wo die verſchiedenen Weze durch den 
Friedhof abzweigten, noch hier und dort gruppen⸗ 
weiſe mit den Bekannten ein Geſpräch zu be⸗ 
ginnen. Auch Frau Paſtor Berg, Glück und 
Mutterſtolz auf der ſonntagsfeierlichen Miene, 
kam herbeigetrippelt, Leonore und Fräulein Jutta 


mit dem entſprechenden, energiſchen Handſchütteln 


— das ſo beredt in dieſem Falle — zu begrüßen, 
worauf der kleine unaus bleibliche Klatſch begann; 
dieſen Umſtand benützte Eugen, der ſich auf⸗ 
fallend eilig den Herrſchaften von Wieks und 
Radenow empfohlen, um Leonore anzureden. 

Es lag in ſeinem Auftreten hier vor der 
Kirche und den Augen aller etwas, das den 
Leuten Veranlaſſung zu Bemerkungen geben 
mußte, und das beabſichtigte Eugen; er warb 
um Leonore Erichſen, fie ſollte die Seine werden, 
und je früher die Welt das erfahren würde, 
um ſo beſſer. 

„Wir werden am nächſten Sonntag ein 
paar Leute dei uns ſehen — eine kleine Familien⸗ 
feier, der Geburtstag meines Bruders findet 
ſtatt. Ich habe den Auftrag, Sie und Ihre 


„ Schweſter dazu einzuladen, und füge aus 


eigenem Antrieb die innige Bitte hinzu: kommen 


Sie, Fräulein Erichſen, nur dieſes eine Mal 
noch; denn ich muß Sie ſprechen und Sie 


wiſſen, daß es ſein muß.“ 

Wer hätte da widerſtehen können? Leonore 
nicht. 

„Ich komme,“ flüſterte ſie. „Aber für Rahel 
kann ich nicht einſtehen.“ 

Sein glühender Dankesblick ſagte ihr genug; 
es war auch keine Zeit mehr zu eingehender 
Erwiderung, denn Tante Jutta hielt es für an⸗ 
gemeſſen, den Herrn Baron der Mutter des 
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Zentrumsredner, welche für ein Volksſchulgeſetz plaidirt 
hatten. 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Zentr.) betont, ſeine 
Partei werde nach wie vor den Zedlitz'ſchen 
Schulgeſetzentwurf fordern als denjenig en, der den 
Bedürfniſſen der Bevölkerung, den Rechten der Kirche 
und den Beſtimmungen derVerfaſſung am beſten entſpreche. 

Abg. Brandenburg kommt nochmals auf den 
Fall Thümmel zu ſprechen. Er bemerkt, anſcheinend ſei 
feine diesbezügliche Aeußerung neulich falſch ver⸗ 
ſtanden worden, denn ſonſt hätte der Zorn des Herrn 
Friedberg nicht ſo erregt werden können. Letzterer 
ſcheine aber nicht im Sinne Thümmels gehandelt zu 
haben, denn die Weſtdeutſche Zeitung, das Organ 
Thümmels, ſpreche von dem „ſonſt wenig bekannten 
Hallenſer Profeſſor“. Den Richterſtand habe er, 
Redner, nicht angreifen wollen; aber es ſtehe Jedem 
das Recht zu, ein richterliches Urteil zu kritiſiren. 

Abg. v. Eynern (ml.) bezeichnet die Ausführ⸗ 
ungen des Abg. Brandenburg als Unfinn und wird 
dafür vom Präſidenten gerügt. 

Abg. Dauzenberg (Zentr.) führt aus, das 
Geſetz über die Verwaltung des Kirchenvermögens 
habe allerdings große Mängel; befremdlich ſei aber 
die Zumutung des Miniſters, das Zentrum ſolle einen 
diesbezüglichen Geſetzentwurf einbringen. Abhülfe zu 
ſchaffen, ſei doch Sache der Regierung. 

Miniſter Boſſe erwidert, es liege ſtaatlicherſeits 
kein Grund vor, das Geſetz zu ändern. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) glaubt nicht, daß in 
anderen Staaten der Umſturz ſo gefährlich iſt, wie 
bei uns; dort habe man einzelne gefährliche Köpfe, 
aber Millionen von Stimmen, wie bei uns, zähle der 
Umſturz nicht. Man müſſe dafür ſorgen, daß der 
Kampf für und gegen die Kirche nicht ausarte in 
Feindſeligkeit. 

Abg. Schröder (Pole) bittet um Schonung der 
Polen; möge man ſich doch der Lage der Deutſchen 
in anderen Ländern erinnern, wo ſie ebenfalls bedrückt 
würden. Aber es gebe Leute im Lande, die ein 
Intereſſe daran hätten, gegen die Polen hetzen. 
Dabei ſcheine es, als ob dies oben nie ungern ge⸗ 
ſehen werde. Der ſtolze Sinn der Deutſchen ſolle fa 
ſchämen bei dem Gedanken, das kleine Polen fci eine 
Gefahr für Preußen! Der Kampf gegen die polniſche 
Sprache ſei ein ſyſtematiſcher und errege unter der 
Bevölkerung große Erbitterung. 

Abg. Sattler (ntl,) iſt der Anſicht, daß die Polen 
keinen Grund zu Klagen hätten; für ſie werde mehr 
gethan, als für andere Landesteile. 

Abg. Dasbach (Ztr.) verwahrt das Zentrum 
gegen die Vorwürfe des Abg. Friedberg, die katholiſche 
Preſſe gegen diejenigen des Abg. v. Eynern. 

Abg. v. Gilgenheimb (konſ.,) legt klar, daß die 
von außen nach Oberſchleſien nee groß⸗ 
polniſche Agitation die weltliche und geiſtliche Autorität 
aufs Tiefſte geſchädigt habe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. März. 


die Vorträge des Chefs des Ingenieurkorps, 
Generals der Infanterie Golz, und des Chefs 
des Militärkabinetts, empfing den neuernannten 
großbritanniſchen Militärattach6', Leutnant 
Colonel J. M. Grierſon, in Audienz und 
nahm militäriſche Meldungen, ſowie die Rapporte 
der Leibregimenter entgegen. 


Anlaß des Ablebens des Admirals v. Stoſch 


Schulſchiffes „Stoſch“ acht Tage Trauer anzu⸗ 
legen haben. Außerdem ſoll eine Deputation 
an der Beiſetzung teilnehmen. 

— Die Kaiſerin hat der verwitweten 
Frau v. Stoſch telegraphiſch ihre innige 
Teilnahme an dem harten Geſchick ausgeſprochen, 
von welchem das Haus von Stoſch betroffen 
worden iſt. — Die Kaiſerin Friedrich 
hat der Frau v. Stoſch ein Telegramm geſandt, 
in welchem ſie ihre tiefgefühlte Teilnahme an 
dem Hinſcheiden des Generals, des langjährigen 
Freundes Ihres Gemahls, des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich, ausdrückt. 

— Die Kaiſerin Friedrich reift in 


und Prinzeſfin Heinrich zu beſuchen. 
— Auf Anordnung des Kaiſers iſt für 
ihn eine Karte hergeſtell! worden, in welcher im 


Eisenbahnnetzes, wie es vor dem Inkrafttre'en des 
Kleinbahngeſetzes beſtand, die ſeitdem in Be⸗ 
trieb geſetzten oder genehmigten Kleinbahnen, 
forte diejenigen Linien einge geſchnet find, deren 


nicht erhalten haben. 


Feſttafel im Kultus miniſterium dem Miniſter 
Boſſe der Ehrenbürger brief der Stadt 
Quedlinburg überreicht worden. 
— 1775 ei feste eit Marinedor⸗ 
lage teilte der Staatsſekretär des Reichs marine 
Der Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt. { | ; 
Naͤchſte eee tuen dez Be. amis Hollmann in der geſtrigen Sitzung der 
ratung des Kultusetats. Budgeikommiſſion des Reichstages Näheres mit, 


Paſtors vorzuſtellen, die ihn zurückholtend und ſchon in der Idee des Weibes, das er in ihr 
zu erziehen bemüht geweſen, getäuſcht, als ſie 
den nicht weiblichen Regungen folgte? So 
vergingen die Stunden unter fortgeſetztem 
Ringen, doch immer wieder nahmen ihre Ge⸗ 
danken die Zuflucht aus dem ſchmerzzerriſſenen 
Innern zu der Liebe Eugens. 

Rahel aber war von dieſem Tage an mit 
verdoppelter Liebe um den Vater bemüht; ſie 
fühlte, daß er etwas verloren, was ſie gleich⸗ 
ſam zu erſetzen hatte — und daß ſeine Zuver⸗ 
ſicht und Hoffnung ſich faſt nur noch auf ſie 
gerichtet hielt. — 

Der feſtgeſetzte Sonntag kam heran, und 
das Herz zum Brechen ſchwer, fuhr Leonore 
nach Schloß Ravensburg; denn als ſie zum 
Vater gegangen war, um Abſchied zu nehmen, 
hatte er ſich mit einer Geberde des Unmutes 
9 — und als ſie dann noch zögernd 
dageſtanden mit der ausgeſtreckten Hand ge⸗ 
bieteriſch nach der Thür gewieſen; ein Bild, 
das für immer mit eiſernem Griffel in ihre 
Seele geſchrieben worden. 

Es war der erſte, ungewöhnlich warme Tag 


befremdet muſterte, als ahne ſie ſchon dunkel 
das Leid, das durch ihn über ihren Sohn 
kommen ſollte. Er verbeugte ſich flüchtig und 
hochmutspoll vor der unſcheinbaren kleinen Dame 
und fragte, ohne ſie weiter zu beachten, Leonore, 
ob es ihm vergönnt ſein würde, ſie und Fräulein 
Erichſen in ſeinem Wagen nach Haraldsholm 
geleiten zu dürfen; aber das lehnte Tante 
Jutta ebenſo höflich als entſchieden ab, ſie 
wollte um alles nicht den Unwillen des Bruders 
geradezu heraus fordern, indem fie ſich, anſtalt 
beſcheiden zu Fuß zu gehen, wie es ihnen zu⸗ 
kam, in der Ravensburger Kutſche aus der Kir 
heimfahren ließen. g 

Zu Leonorens Ueberraſchung hatte Nicolaus 
Erichſen nichts mehr gegen ihre Teil⸗ 
nahme an der Geſellſchaft bei den Ravens 
einzuwenden, aber die Art und Weiſe, wie er 
ſeine Einwilligung gab, ſchnitt beſonders Rahel 
ins Herz; ſie ſah, daß er nach heftigem Kampfe 
mit ſich ſelbſt den Widerſtand gegen Leonorens 
Lebensrichtung aufgegeben ; fie wollte, dem un⸗ 
gezügelten Triebe ihrer Natur folgend, ſich in 
die zerſetzenden Freuden des äußerlichen Lebens] im März, der faſt ſchwül hereingebrochen, als 
ſtürzen — ſo mochte fie denn, im Falle es drohe ein Gewitter. in der dunkelſeuchten Luft; 
noch etwas an ihr zu retten gab — geläutert] vom Boden fliegen Dünſte auf, die fi zu 
durch das Fegefeuer ſchwerer Leiden — aus | Nebel bildend darüber hinzogen. Das war 
dem Verhängnis hervorgehen. der Erdgeruch des Frühlings, das Keimen des 
Und ſie ſelbſt war nicht weltverhärtet genug, zum Lichte dringenden Lebens wollte beginnen. 
um nicht voll Trauer dz Verachtung des Vaters] Leonore atmete die weiche Luft, und allmählich 
zu empfinden; aufgegel 7. von ihm, wie eine erſchloß ſich ihr Herz wieder ganz dem Glück 
Verlorene von ihm, der ſo unerreichbar hoch] des Wiederſehens. „Ich muß Sie ſprechen, 
vor ihrem Geifte ſtand; furchtbar! Und war] und m. daß es ſein muß,“ hatte er 
es denn wirklich ſo unerhörte Sünde, den ent⸗ vor der Kirchthür geſagt. Wie mochte wohl 
zückenden Regungen des Herzens nachzugeben, der Augenblick fein — da er ſagte, was er 
die plötzlich, einem Wunder gleich, erwacht,] geſlehen zu müſſen glaubte? Und zurückgelehnt 
und zwar mit einer alles beſiegenden Gewalt, in die Sammetkiſſen, lächelte fie ſelbſtvergeſſen 
der fie gehorchen mußte? Hatte fie ihn denn ! vor ſich hin. — 


„Nürn⸗ 


— Der Kaiſer hörte geſtern vormittag 


— Der Kaiſer hat angeordnet, daß aus 
die Offiziere der Marine drei Tage, die des 


den nächſten Tagen nach Italien, um Prinz 


Nuſchluß an die Darſtellung des allgemeinen 


Zulaſſung als Kleinbahnen zwar ausgeſprochen 
iſt, welche aber die ſtaatliche Genehmigung noch 


— Vorgeſtern Abend iſt gelegentlich einer 


rr 


was fih im Weſentlichen mit dem deckte, was 
bereits Frhr. v. Marſchall in einer früheren 
Sitzung ausgeführt hatte. Bezüglich der in 
die Preſſe lancirten Artikel von Freunden und 
Gegnern der Vorlage erklärte der Staatsſekretär, 
jede Verantwortung für irgend einen dieſer Ar⸗ 
tikel ablehnen zu müſſen. Er ſtehe ſolchen Preß⸗ 
treibereien vollſtändig fern. Staatsſek retär 
Frhr. v. Marſchall teilte ſodann noch mit, daß 
Regierungsaſſeſſor Hugenberg wegen der ihm in 
einer Zuſchrift an die „Weſerztg.“ in den Mund 
gelegten Aeußerun zen über den Umfang der 
Vorlage uſw. zur Verantwortung gezogen ſei. 

— An die Ablehnung der von der Handels⸗ 
kammer in Elberfeld geforderten Mehrüber- 
weiſung von Kronen feltens des Reichs⸗ 
bankdirekto riums knüpften einige Blätter die 
Folgerung, daß dies auf vorhandene Gold- 
knappheit ſchließen liſſe. Dieſer Auffaſſung tritt 
nun die „N. A. 3.“ entgegen, die dieſe Ab⸗ 
lehnung damit motivirt, daß eine Neuprägung 
von Kronen erſtens ohne Genehmigung des 
Bundesrates nicht erfolgen könne, daß ſie 
relativ hohe Prägekoſten verurſache und daß 
ſchließlich die Abſicht beſtehe, auf eine thunlichſt 
ſtarke Verwendung von Silbergeld im Verkehr 
hinzuwirken. Der verfügbare Goldvorrat würde 
eine Neuprägung jederzeit geſtatten. 

— Die Chancen für das Zuſtandekommen 
des Zuckerſteuergeſetzes verſchlechtern 
ſich immer mehr; es werden auch 5—6 Na⸗ 
tionalliberale pezen dasſelbe ſtimmen. 

— Der Perſonen verkehr auf den 
Eiſenbahnen Deutſchlands hat in dem zehn⸗ 
jährigen Zeitraum von 1884/85 bis 1894/95 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Im 
Jahre 1894/95 wurde bei einer durchſchnitt⸗ 
lichen Betriebslänge von 43 310 Kilom. eine 
Einnahme von 392,20 Millionen Mark gegen 
269,61 Millionen Mark im Jahre 1884/85, 
mithin ein Mehr von 122,59 Millionen Mark 
— 45,5 v. H. erzielt, obwohl die Betxiebs⸗ 
gange durch den Hinzutritt neuer Bahnen nur 

u 21 v. H. geſtiegen iſt. 
— Die „Köln, Volksztg.“ hatte es als 
gehörig bezeichnet, daß, wie dies in einer 
chtzländiſchen Garniſon geſchehen ſein ſoll, 
boliſche Soldaten veranlaßt würden, 
die van Eß'ſche Bibelausgabe ſich anzuſchaffen. 
Zu dieſer Mitteilung bemerkt der „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß das Anerbieten und die Ver: 
mittelung des Ankaufs der Bibeln und Neuen 
Zeitamente in der Armee auf die evangeliſchen 
Soldaten beſchränkt iſt. 

— Der „Gazetta Torunska“ wird aus 
Berlin gemeldet, daß die S p'rachangelegen⸗ 
heiten auf- kirchlichem Gebiet Veran⸗ 
lofjung zur Romreiſe des Kardinals Kopp, des 
Fürſthiſchofs Tuzyna zu Krakau und des Erz: 
(iſchofs Dr. v. Stablewski ſeien. 

— An Stelle der polizeilich aufgelöſten 
oglaldemokratiſchen Wahlvereine in 
Berlin iſt eine neue Or ganiſation unter 
bem Titel „Sozialdemokratiſcher Verein Vor⸗ 
warts“ ins Leben getreten. 


Im, Schloſſe herrſchte heute eine ziemlich 
gehrackte Stimmung; Julie fühlte ſich garnicht 
oog, fie behauptete, die Luft an der Nordſee 
ei viel zu ſtark für ihre Nerven und beſtand 
darauf, nach Berlin zurückzukehren. Doktor 
Schramm war gerufen worden, hatte aber ge⸗ 
raten, mit der Ab:eife noch zu warten, da bei 
ſolchem Luftwechſel ſich anfangs öfters eine an⸗ 
ſcheinend ungünſtige Reaktion einſtelle; die erſt 
nach und nach ſich zu wohlthätiger Wirkung 
ausgleiche. Trotzdem wäre Julie am liebſten 
ſchon morgen gereiſt, wenn nicht gewiſſe Rück⸗ 
ſichten gegen Eugen, der ſich Reſpekt bei der 
Schwägerin zu verſchaffen gewußt, ihrer ver⸗ 
drießlichen Laune Zügel angelegt hätte. Sie 
verletzte Leonore gegenüber keineswegs die 
Pflichten der geſellſchaftlichen Höflichkeit, aber 
das Gezwunzene blickte doch bemerkbar durch, 
und Lilly konnte nicht anders, als die ſiegreiche 
Gegnerin mit einer Kälte zu behandeln, welche 
der Haß der Verſchmähten entſchuldigen ließ. 

Es hatten ſich nur drei Herren aus der 
Nachbarſchaft eingefunden, einer mit feiner 
Gattin, und man brach bei Zeiten auf; zum 
ungeſtörten Ausſprechen war es zwiſchen Leonore 
und Eugen trotz des fünf Stunden langen 
Beiſammenſeins nicht gekommen, da Lilly es 
ſich zur Aufgabe geſtellt zu haben ſchien, die 
beiden keine Minute allein zu laſſen; war es 
doch das einzige arme Mittel, ihre Rachegelüſte 
der bitteren Zurückſetzung wegen einigermaßen 
zu befriedigen. Eugen hatte auch kaum darauf 
gerechnet — ſein Plan lag nach anderer Seite 
hin und gelangte, wie er es wünſchte, zur Aus⸗ 
führung. 


Als der Wagen für Leonore gemeldet wurde, 


äußerte er mit der ernſthafteſten Miene von der 
Welt: „Es geht unmöglich, daß wir Fräulein 
Erichſen allein bis Haraldsholm fahren laſſen — 
ich habe gehört. es ſoll da unten im Erlenbuſch 
am Moor durchaus nicht geheuer ſein, und 
wenn nun eine Räuberbande ...“ 

Hier lachte Leonore ihn ſo ſtrahlend an, 
daß er ebenfalls lachen mußte, doch ehe ſie die 
Lippen zu einer ſcherzhaften Entgegnung öffnen 
konnte, fügte Eugen eifrig hinzu: „Ich halle es 
folglich für meine Pflicht, Fräulein Erichſen 


— Die Unterſuchung wegen der vor⸗ 
zeitigen Veröffentlichung des kaiſer⸗ 
lichen Gnadenerlaſſes hat ergeben, daß 
eine Beſtechung zur Ausführung des Diebſtahls 
nicht nachgewieſen wurde, daß dagegen eine 
förmliche Verbindung zur Erlangung geheimer 
Aktenſtücke beſteht. Diesmal war der Plan 
gut überlegt. Ueber der Druckerei von Mittler 
befindet ſich ſeit Jahren im dritten Stock die 


Buchbinderei von Cämmerer. Uebeclieferungs⸗ 


gemäß hilft die Buchbinderei, da es in der 
Druckerei dafür kein Perſonal giebt, Mittler 
und Sohn beim Falzen des Armeeverordnungs⸗ 
blattes durch Buchbinder aus. Beide Geſchäfts⸗ 
ſtellen ſind durch eine gemeinſame Treppe unter 
einander verbunden. Als nun einer der drei 
Beteiligten, Hillat, Schune“, Jetſche, zur ge⸗ 
wohnten Stunde ſich zum Fal en in die 
Druckerei begab, trat, wie der „Ham. Korteſp.“ 
meldet, ein zweiter als „Verbindungsmann“ 
auf die Treppe, während der dritte vom 
Treppeneingangz zue Buchbinde ei aus die Be⸗ 
obachtung verſah. In einem geeigneten Moment 
erteilte der letzte dem Mittelmann verabredeter⸗ 
maßen einen Wink, dieſer dem Falzer, worauf 
die betreffende Nummer ihren Weg über die 
Treppe in die Buchbinderei von Cämmerer 
machte. Der Beobachtungsmann lieferte das 
„Arme verordnungsblatt“ ſogleich an den 
„Vorwärts“ und zwar an Dr. Braun ab und 
war bei der Vernehmung erſtaunt, daß 
Dr. Braun ihn, wie er ausgeſagt habe, nicht 
kenne. Dieſer Widerſpruch in beiden Ausſagen 
war die Veranlaſſung, daß Dr. Braun längere 
Zeit in Haft gehalten wurde. Es liegt alſo 
Diebſtahl und Hehlerei vor. Ein Vertreter 
des Kriegsminiſteriums wird zuge ogen werden, 
um zu begutachten, ob alle Schutzanordnungen, 
die beim Druck geheimer Erlaſſe zu beobachten 
ſind, getroffen waren. 

— Im Landesverratsprozeß 
Schoren und Genoſſen, in dem vor dem 
Reichsgericht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhande't wird, erfolgte am Montag die Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten, welche mehrere 
Stunden dauecte. Vernommen wurden ſieben 
Zeugen, darunter auch die Geliebte Schorens, 
Margarete Richter, welche ſchon beim Aufruf 
der Zeugen und auch ſpäter mehrfach heftig 
weinte. Der Prozeß dürfte drei volle Tage 
in Anſpruch nehmen, ſo daß (da am Mittwoch 
ſächſiſcher Bußtag iſt) das Urteil früheſtens am 
Donnerstag verkündet wird. 

J A A es zn 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Vie am Montag ſtattgefundenen Gemeinde- 
ratswahlen in Wien ſchloſſen damit, daß die 
Liberalen und die Antiſemiten dieſelben Bezirke 
behaupteten, die fie bei den letzten Wahlen im 
September behauptet hatten. Die Liberalen 
behaupteten 14 Mandate in der inneren Stadt, 
der Leopold⸗Stadt und dem Alſerbezirk. Die 
Antifemiten dagegen behaupteten 32 Mandate, 
SSCCCCSF c SEI mer 


dem nicht auszuſetzen, und werde mir die Frei⸗ 
heit nehmen, ſie zu begleiten.“ 

Dagegen konnte niemand etwas einwenden, 
ſelbſt Leonore nicht — ſie machte auch nicht 
einmal den Verſuch; das Bewußtſein eines 
heimlichen, wortloſen Einverſtändniſſes, von 
etwas Köſtlichem, das bevorſtand und nun 
kommen würde, ließ ſie zerſtreut über alles hin⸗ 
weggehen; ſüße Bangigkeit und erwartendes 
Entzücken verſetzten ſie in den Zuſtand traum⸗ 
haft ſeligen Empfindens. 

Gleich darauf ſaßen ſie im Wagen neben⸗ 
einander. 

Dem warmen Tage war eine jener ganz 
windſtillen Nächte gefolgt; noch war es nicht 
Frühling hier im hohen Norden, doch ſein Ver⸗ 
heißen ſchwebte in der knoſpenſchwellenden 
feuchten Luft; der Fahrweg führte ein paar 
Hundert Schritte vom Ufer der See entlang, 
die ihre Wellen gegen eine Böſchung brach, 
welche ein Streifen Moorland bildete; hier und 
dort zeigten ſich im Licht der blaſſen Mondſichel 
Erlengebüſche, Torfhaufen oder eine der auf 
Wurfien erbauten Fiſcherhütten. 

Eugen und Leonore fuhren anfangs ſchweig⸗ 
ſam durch die ſtimmungsvolle Nacht, deren 
dämmerhaft bläulicher Lichtſchein die Gegen⸗ 
ſtände nur verhüllte, nicht verbarg; hin und 
wieder fiel eine gleichgiltige Bemerkung über 
das Wetter oder die Gegend. Dann rückte 
Eugen näher. 

„Leonore, ahnen Sie den Inhalt von dem, 
was ich Ihnen allein zu ſagen habe?“ 

Sie ahnte es, und vermochte doch nicht zu 
antworten. 

Er neigte ſich zu ihr, ergriff ihre Hand. 
und damit war der Bann gelöſt; denn ehe beide 
wußten, wie es geſchehen, lag ſie an der Bruſt 
des Mannes und ſeine Lippen ruhten auf den 
ihren im erſten, verzehrenden Kuß. 


Eine lange, atemloſe Pauſe, in der nichts 


vernehmbar, als die abgebrochenen Laute der 
Wonne; ein unendliches Glücksgefühl ſchwellte 
ihnen die Bruſt, ſie möchten dieſe koſtbaren 
Minuten des erſten ſüßen Rauſches ausdehnen 
zu einer Ewigkeit. — — 

(Fortſetzung folgt.) 


ſodaß ſie bis jetzt 78 Mandate inne haben, 
alſo mehr als die Majorität. Die Beamten 
haben ſich durch die Drohungen der Regierung 
nicht einſchüchtern laſſen, ſondern haben faſt 
ſämtlich antiſemitiſch gewählt. 

Italien. 

Die Hiobsnachricht von der Niederlage der 
Italiener bei Adua (ſiehe unter Afrika) hat in 
Rom überall den tiefſten Schmerz erweckt. 
General Baratieri, welcher ſich am letzten Tage 
ſeines Oberkommandos hinreißen ließ, eine 
Schlacht zu liefern, ohne die Verſtärkungstruppen 
abzuwarten, wird ſcharf verurteilt. Infolge 
des Verluſtes der Artillerie iſt die Lage für 
die Italiener äutzerſt ſchwiecig geworden Der 
Kriegsminiſter und der Generalſtabschef wie 
überhaupt der ganze militäriſche Apparat ſind 
in fieberhafter Thätigkeit. x 

Sofort nach Ankunft der niederſchmetternden 
Kunde um 2 Uhr nachts trat der Miniſterrat 
zuſammen, zu welchem auch der Generalſtabschef 
Genecal Primerano zugezo, en wurde. Die 
Regierung verfügte die ſofornge Abfahrt von 
12 Bataillonen und die Ergänzung der Ar⸗ 
tillerie., — Die Blätter allec Parteien drücken 
ihre Entrüſtung aus über Baratieris waghalſigen 
Verſuch, noch vor Baldiſſeras Uebernahme des 
Oberbefehls einen ruhmvollen Erfolg zu erringen. 
Der „Popolo Romano“ richtet die ernſte Auf⸗ 
forderung an die Italiener, ſich durch die neue 
Niederlage in Aftika nicht entmutigen zu laſſen. 
Ein Volk, das 1864 die Gefahr des Falliments 
ſiegreich überwunden habe, das aus dem Kriege 
1866 trotz zweier verlorener Schlachten glücklich 
hervorging, das 1870 die höchſten Wünſche der 
Nation verwirklichte, ein Volk endlich, das nach 


der Intrigue von Tunis einen ehrenvollen Platz 


unter den Großmächten zu errringen wußte, 
dürfe ſich durch eine verlorene Schlacht in Afrika 
nicht niederſchmetern laſſen. Die Ehre der 
Nation ſtehe auf dem Spiele und für ihre Ehre 
werde die Nation alles einſetzen. 

Der Papſt hielt am Montag, dem Jahres⸗ 
tage ſeiner Thronbeſteigung an die Kardinäle 
und Prälaten, die zu ſeiner Beglückwünſchung 
erſchienen waren, eine Anſprache, in der er 
hervorhob, daß er, trotz der langjährigen An⸗ 
ſtrengunzen, welche das Pontifikat mit ſich 
bringe, und welche den Wunſch nahe legen 
könnten, ſich nach der ewigen Ruhe zu ſehnen, 
fi nicht weigern würde, feine Albeit fortzu⸗ 
ſetzen, wenn er dem Ruhme Gottes und den 
Intereſſen der Kirche dienen könnte. Sehr 
ſcharf drückte ſich der Papſt über die Konver⸗ 
ſion des Prinzen Boris von Bulgarien aus. 
„Unglücklicher Weiſe“, ſagte er, „ſind wir be⸗ 
kümmert über das beklagenswerte Verfahren 
desjenigen, welcher das Wort des Evangeliums 
vergaß und ſeine Seele ſowie die ſeines Sohnes 
opferte, indem er die Gründe menſchlicher Po⸗ 
litik höher ſtellte, als die Würde des chriſtlichen 
Gewiſſens. Wolle Gott die Verirrten erleuchten 
und nicht zugeben, daß das traurige Beiſpiel 
das Werk, welches wir verfolgen, nämlich die 
friedliche Ausbreitung ſeines Reiches auf Erden, 
ſtötre oder hindere.“ 

Frankreich. 

Ueber die Reiſe des Präſidenten Faure 
ſind in verſchiedenen, der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Blättern Andeutungen gemacht worden, 
als ob ſie von hoher diplomatiſcher Tragweite 
ſein könnte, ja ſogar von einem Riſſe in dem 
Dreibunde, der den König Humbert jetzt ſchon 
mit Zorn und Beſorgnis erfülle, war die 
Rede. Der Pariſer „Gaulois“ kann aber 
verſichern, daß ſolche Erwartungen unkelechtigt 
ſind, und daß der Kaiſer Franz Joſef, der während 
ſeines Aufenthalts in Frankreich nur Graf von 
Hohenems heißen will, keinen Augenblick an 
e was anderes als an eine höfliche Bez egnung 
mit dem Präſidenten der Republik gedacht hat. 
Dieſelbe wird am 5. März in Mentone ſtatt⸗ 
finden. Dagegen ſoll der Höflichkeitsaustauſch 
mit dem Großfürsten Georg von Rußland in 
Nizza einen halb offiziellen Charakter erhalten. 

Spanien. 

In Barcelona kam es am Montag zu 
weiteren Kundgebungen gegen die nordamerikanſche 
Union. In Madrid veclautet, daß einige ita⸗ 
lieniſche Schiffs⸗Reeder der ſpaniſchen Regierung 
den Verkauf oder die mietweiſe Ueberlaſſung 
von Dampfern angeboten hätten, damit die 
letztern für den Fall eines Keieges mit den 
Vereinigten Staaten als Kaperfahrzeuge armirt 
würden. 

Großbritannien. a 

Im Unterhauſe entwickelle am Montag der 
erſte Lord der Admiralität, Goſchen, das 
Flottenprogramm, in welchem 5 Schlachtſchiffe, 
vier Kreuzer 1. Klaſſe, drei Kreuzer 2. Klaſſe, 
ſechs Kreuzer 3. Klaſſe und 28 Torpedoboot⸗ 
zerſtörer vorgeſchlagen find, und begründete 
dasſelbe durch die beſonderen Lebens verhältniſſe 
Englands, das ſeine entfernten Beſitzungen und 
ſeine Verproviantierung ſowie die Verteidigung 
ſeiner eigenen 1 in Betracht ziehen müſſe. 


ka. 
Die italieniſche Armee hat in Erythräa am 
1. März eine empfindliche und ſchwerwiegende 
Niederlage erlitten. An dieſem Tage morgens 
9 Uhr griffen die Italiener unter General 
Baratieri die Schoaner an. Die italieniſche 
Armee war in drei Kolonnen geteilt. Der 


Kaufe krän 


linke Flügel unter dem General Albertone 
beſtand aus vier Bataillonen Infanterie und 
vier Batterien Artillerie, das Zentrum aus der 
Brigade des Generals Arimondi und zwei 
Batterien Gebirgsartillerie Den rechten Flügel 
bildete die Brigade des Generals Dabormida 
mit 4 Batterieen Bergartillerie. General 
Elena kommandirte die Reſerve mit der 
Batterie der Schnellf uerkanonen. Die Spitzen 
der Kolonnen nahmen mühelos mehre e Eng⸗ 
päſſe ein. Der linke Flugel des Generals 
Albertone drang bis nach Abba Garima, ganz 
in der Nähe von Adua, vor und wurde bald 
mit den Schoanern handgemein. Die Italiener 


konnten den Anprall des üt erlegenen Feindes 


nicht aushalten, ſondern mußten ſich zurückziehen. 
Zur Deckung des Rückzuges mußte die Kolonne 
des Generals Arimondi herbeieilen. Die 
Schoaner erneuecten während deſſen ihre An⸗ 
griffe gegen die ganze italieniſche Armee und 
umgingen den rechten und linken Flügel, wo⸗ 
rauf die Italiener ihre Poſitionen räumen 
mußten und ſich bis hinter Beleſa zurückzogen. 
Die Gebirgsartillerie konnte beim Rückzuge 
nicht ſchnell genug transporurt werden und fiel 
in die Hände der Schoaner. Nach einer bereits 
mitgeteilten Drahtmeldung aus Maſſauah iſt 
die Niederlage der Italiener eine vollſtändige. 
General Lamberti eil'e nach Asmam, um die 
Truppen zu ſammeln und die Verteidigung zu 


ocganiſiren. 
Amerika. 

Das Repräſentantenhaus der Vereinigten 
Staaten in Waſbington hat am Montag mit 
263 gegen 60 Stimmen die Reſolution hin⸗ 
uchtlich Kubas analog derjenigen des Senats 
angenommen, wonach die Aufſtändiſchen in 
Kuba als kriegführende Macht anerkannt werden. 
Es hat nur den Paſſus des Senatsbeſchluſſes, 
in welchem der Präſident aufgefordert wird, 
Spanien behufs Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit Kubas ſeine Dienſte anzubieten, durch einen 
Paſſus erſetzt, in welchem die Zerſtörung des 
Eigentums auf Kuba bedauert und die Ein⸗ 
führung einer aus der Volks wahl hervor⸗ 
gegangenen Regierung auf Kuba empfohlen 
wird. Die Regierung ſolle zu dieſem Zwecke 
ihren Einfluß in freundſchaftlicher Weiſe auf⸗ 
bieten. Weiter erklärt der Beſchluß, daß in 
dieſem Falle, entge,en den ſonſtigen Gepflogen⸗ 
heiten, ſich in Streitigkeuen einer europäiſchen 
Macht und del en Kolonien nicht einzumiſchen, 
ter Kongreß der Anſicht ſei, daß die Regierung 
vorbereitet fein müſſe, Amerikas Intereſſen 
durch eine Intervention zu ſchützen. Eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem Repräſentantenhaus und 


dem Senat habe dieſe Notwendigkeit ergeben. 


— In einer geheimen Sitzung des Kabinetts⸗ 
rats leute Staatsſekretär Olney eine Lepeſche 
des Geſendten in Madrid vor, worin dieſer 
verlangt, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten das Vorgehen des amerikaniſchen 
Senats und der Repräſentantenkammer 
desavouire. Dies ſei die einzige Bedingung, 
unter welcher die Freundſchaft mit Spanien 
fortbeſtehen könnte. Wie aus eingeweihten 
Kreiſen verlautet, hat der Kabinettsrat beſchloſſen, 
die Depeſche des amerikaniſchen Geſandten in 
Madrid zu ignoriren, da die bekannt gewordenen 
Ueiergriffe des Generals Weyler das Eintreien 
Nordamerikas für die Anerkennung der Republik 
Kuba vollſtändig rechtfertigen. 

Die Regierungstruppen von Nicaragua 
haben die Aufſtändiſchen nach ſechsſtündigem 
Kampfe geſchlagen, ihnen einen Verluſt von 
500 Toten und Verwundeten beigebracht. 
Die Regierungstruppen eroberten mehrere 
Krupp⸗Kanonen. 

— EEE REEEEETEEEESEESNEEEESERESENCEENEN AUG Un DEREBEEERBENESTTENEEESE EEE, 


Pronimzielles. 

k Culmſee, 3. März. Der hieſige Krankenhaus⸗ 
verein, welcher die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
beſitzt, hatte im vergangenen Rechnungsjahr eine Ein⸗ 
nahme von 8526 Mk. 82 Pf., während ſich die Aus⸗ 
gabe auf 7039 Mk. 70 Pf. belief. Es iſt alſo ein 
Ueberſchuß von 1487 Mk. 12 Pf. erzielt. Außer dem 
diesjährigen Ueberſchuß von 1487 Mk. 12 Pf. ſind in 
der Kreisſparkaſſe in Thorn noch 2589 Mk. 40 Pf. 
inkl. Zinſen hinterlegt. — Zu der Errichtung der von 
der hieſigen Molkerei⸗Genoſſenſchaft beſchloſſenen Dampf⸗ 
bäckerei hat die Polizeiverwaltung bereits den Bau⸗ 
konſens erteilt. Der Betrieb fol den 1. Juli eröffnet 
werden. — Der freie Lehrerverein hielt am 29. Fe⸗ 
bruar eine Sitzung ab. Nachdem die Magdeburger 
Beſchlüſſe zur Kenntnisnahme vorgelegt waren, beſchloß 
die Verſammlung, den Landtagsabgeordneten Herrn 
Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau zu bitten, im Sinue 
der Magdeburger Beſchlüſſe zu wirken. — Bei dem 
Pfarrer und Schulzen in Grzywna brachen Diebe ein 
und ſtahlen Geflügel und andere Sachen. — Herr 


Pfarrer Zatrys aus Grzywna wird vom 1. April 


nach Gronowo verſetzt. 
Schönſee, 2. März. Geſtern Abend wurde auf 
der Eiſenbahnſtrecke bei Zielen der Hilfswärter Brok 


vom Schnellzuge überfahren und ſofort getötet. 


Culm, 2. März. Ein Mann aus Podwitz kaufte 
vor einiger dc eine Kuh, welche ſich kurz nach dem 
klich zeigte, ſo daß weiter nichts übrig 
blieb, als ſie zu ſchlachten. Im Magen der Kuh fand 
man neben einigen Nägeln und Haarnadeln ein wohl⸗ 
erhaltenes eiſernes Kreuz. Vie 
hatten die Magenwand durchſtochen und ſo die Krank⸗ 
heit verurſacht. ; ” g 
Culm, 1. März. Die polniſch⸗ katholiſche Be⸗ 
wegung macht auch hier Fortſchritte. Schon vor 
einigen Jahren konnte man von hieſigen Kaufleuten 
hören, daß Schüler des hieſigen Gymnaſiums ver⸗ 
langten, die Geſchäftsleute ſollten mit ihnen polniſch 
ſprechen, widrigenfalls man bei denſelben nicht kaufen 
werde. Daß zur Förderung der 1 Bewegung 
viele Geiſtliche ein gut Teil beitragen, wird wohl 


Bi | 


Nadeln und Nägel 


Niemand beſtreiic. Llönnen. Verbot doch ein katholiſcher 
Geiſtlicher ſeinen Konfirmanden das Leſen der Bücher 
der vom Miniſterium den Schulen überwieſenen 
Schülerbibliotheken mit der Motivirung, „ſie möchten 
lieber polniſch lernen.“ Ein anderer Geiſtlicher verbot 
den Kindern das Lernen von Gedichten zur Sedanfeier. 
Und ſolchen Geiſtlichen möchte Herr Abgeordneter 
Domherr Dittrich aus Braunsberg die Lokalſchul⸗ 
inſpektion übertragen! 8 5 

d Culmer Stadtniederung, 3. März. Ein 
großes Schadenfeuer wurde geſtern Nacht noch recht⸗ 
zeitig im Keime erſtickt. Als der Beſitzerſohn P. in K. 
in ſpäter Stunde von einem Beſuche heimkehrte, bemerkte 
e von weitem an dem Stallgebäude des Beſitzers 
Wolfram⸗Collenken aufflackerndes Licht. Eiligſt begab 
er ſich zur Stelle und fand, daß das Feuer bereits 
hell aufbrannte. Er ſchlug ſogleich Lärm und mit 
Erde und Waſſer konnten die Hinzueilenden des Feuers 
noch Herr werden. Der Brandſtifter hatte das Feuer 
ſo angelegt, daß dasſelbe durch die Dunglucke in den 
Stall ſchlagen mußte, welcher bereits mit Rauch gefüllt 
wur. Der Beſitzer W. las noch im Buche, während 
ſeine Frau bereits das Bett aufgeſucht hatte. 

Culmer Stadtniederung, 29. Februar. Der 
Arbeitertochter Maria Zimmermann aus Culm. 
Neudorf find auf ein Geſuch an den Kaiſer um Ver⸗ 
leihung einer Nähmaſchine vom Herrn Regierungs- 
präſidenten zu Marienwerder zum Ankauf der 
Maſchine 30 Mk. bewilligt worden. Die Gemeinde 
Culm. Neudorf giebt hierzu eine Unterſtützung von 
20 Mark. 

Culm Schwetzer Kreisgrenze, 1. März. 
Kürzlich hat in einigen Dörfern des Schwetzer Kreiſes 
eine ältere Frauensperſon, welche angeblich in Culm 
zu Hauſe iſt, verſchiedene Hochſtapeleien verübt. Die 
Frau ſchwindelte den Leuten vor, ſie habe große Erb⸗ 
ſchaften zu erwarten und werde von dem ihr zu⸗ 
fallenden Gelde denjenigen Perſonen, die ſie gaſtfrei 
aufnehmen, große Legate ausſetzen. Die Frau ſteht 
auch im Verdacht, vor einiger Zeit in Crone a. B. einen 
Diebſtahl ausgeführt zu haben. Von ihrem Treiben 
iſt der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. 

Graudenz, 3. März. Das Dienſtmädchen Auguſte 
Piepke, das geſtern unter dem Verdacht, den Brand 
des Wentſcher'ſchen Hauſes verurſacht zu haben, ver⸗ 
haftet wurde, iſt nach ihrer Vernehmung entlaſſen 
worden. a 

Schöneberg a. d. Weichſel, 1. März Der Dach⸗ 
decker Woywod von hier ſtürzte bei der Arbeit jo 
unglücklich zur Erde, daß er das Genick brach und 
nach kurzer Zeit verſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe 
und ſchon erwachſene Kinder. 

Aus der Tuchler Haide, 2. März. Beim Häckſel⸗ 
ſchneiden geriet der achtjährige Sohn des Beſitzers 
Jelchykowski in Miedzno mit der rechten Hand ins 
Jetrtebe. Sie wurde ihm bis zum Ellbogen zermalmt, 
o baß fie abgenommen werden mußte. 

Bromberg, 2. März. Ein grauſiger Anblick bot 
ſich orgeſtern einem Manne dar, als er die Mühle 
in Garbinoiwo betrat. Im Getriebe der Mühle be⸗ 
mere er den Müllergeſellen Wladislaus Szyballa als 
veritümmelte Leiche. Durch einen Fehltritt muß Sz. 
in das Getriebe geraten ſein. 5 

Schwerin a. W., 1. März. Ein plötzlicher 
Tod ereilte in der Nacht zu heute in Ausübung 
eines Berufs den Steuerkontrolleur Krubäc von hier. 
Derielbe begab ſich behufs Reviſion in der Brennerei 
au Neugörtzig, Kreis Schwerin a. W., in den Gähr⸗ 
een, wo er ſofort erſtickte K. iſt 48 Jahre alt und 
läßt eine Witwe und 7 unverſorgte Kinder. 
Aus der Oberſteuerkontrolleur Remelske, der gleich⸗ 
geilig den Gährraum betrat, fiel beſinnungslos 
nieder, doch erholte er ſich nach einer Stunde 
wieder.. 

Schroda, 1. März. Eine unliebſame Ueberraſchung 
wire dem Gaſtwirt Sabiers aus Briefen zuteil. Da 
letzt während der Faſtenzeit vielfach Heringe ein gut⸗ 
gehender Artikel find, beabfichtigte jener Gaftwirt, dieſe 
Art Fiſche zu räuchern. Zu dieſem Zweck benutzte er 
eine alte Heringstonne, die er in feiner Oelmühle auf⸗ 
eue. Darin hing er ein Schock Heringe. In einer 
gte der Mühle 1 ſich aber mehrere Schweine 
hinter einem Bretterverſchlage. Durch Nachläſſigkeit 
des Dienſtmädchens welches die Pforte nur mangel⸗ 
haft geſchloſſen hatte, konnten die Schweine ihren Ver⸗ 
ſchlag verlaſſen. Die Borſtenträger ſtießen nun die 
Tonne um und verzehrten die fertig geräucherten He⸗ 
ringe. Nur die Köpfe waren auf der Stange ge- 
blieben. — In der Nacht zum Sonnabend brach bei 
dem Hansbeſitzer Korth in Nekla Feuer aus. Da 
euergiſche Hilfe nicht geleiſtet werden konnte, brannten 
das Wohnhaus und ein Stall vollſtändig ab. In 
letzterem befanden ſich eine Kuh und eine Ziege, welche 
in den Flammen ihren Tod fanden. 

Gueſen, 2. März. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand die Beerdigung der Frau Gatzke nebſt ihren 
vier Kindern ſtatt. Hunderte von Menſchen nahmen 
an der Leichenfeier teil und vermochte der evangeliſche 
Kirchhof die Men ſchenmenge kaum zu faſſen. Man 
ſah unter den Teilnehmern die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden und auch einige Offiziere. Paſtor Stahr 
hielt die Grabrede und warden dann die Gräber mit 
vielen Kränzen geſchmückt. — Der Schuhmacher Gatzke 
iſt geſtern an ſeinen Verletzungen im Krantenhauſe 
geftorben. 

Poſen, 1 März. Das große Hotel de Rome an 
der Ecke des Wilhelmsplatzes und der Wilhelmſtraße, 


2 4, Eine geräumige Wohnu 
Ein großer Laden, . e mem mis mr Warte, 
wird zum 1. 
reisangabe und Beſchreibung ſchleunigſt 
m: Nr. 867 an M. Jung 1 
burg Wpr. erbeten. 


I. April er. zu vermiethen. Ebenſo ein inc herrſchaflliche, zu Thorn, Brom. 
Races immer. Näheres be mar Vorſtadt, Barker 64, 
„öcke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 

beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 

Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 


küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 4 an⸗ 
genden großen Zimmern, ſowie 
erdeſtall u. ſämmtl. Zubehör unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort oder 


Under, Coppernikusſtr. 35,11 
zu erfragen. 


großer Lauben 28 
mit 2 Bene Schaufenſtern, nebſt 
großem u. 1 ge anſtoßend. Zimmern, 
u jedem Unternehmen geeignet, bis 
jetzt Drogengeſchäft, vom 1./4. zu ver⸗ 
mietben. . D. Gliksman. 
Ein Kleiner Saden 8 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 18/20. 
a Faden 
u, April cr, zu bermiethen. 


P. Schliebener, Gerberſtr. 23 


Ein Laden 
nebft angrenz. Wohnung z. derm Culmerſtr. 13. 
Zu aeg. A. Günther. 


. . ̃— a TEE? 
Im Waldhäuschen 

iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 

Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 


1. April zu vermiethen. 


Brückenstraße 32 


eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, ſofort zu vermiethen. 


— — . ſ— — 

Altſtädt. Markt 27 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7—8 Zim., Küche, Badeſtube 
und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 


eins der beſuchteſten Gaſthäuſer in Poſen, iſt von der 
Firma Selig Auerbach und Söhne für 800 000 Mark 
an den Kommerzienrat Moritz Milch verkauft worden. 


0 Lokales. 


ß Thorn, 4. März. 
der Provinz Weſtpreußen] wurde 
geſteen im großen Sitzungsſaale des Landes⸗ 
bauſes zu Danzig von dem Staatskommiſſar 
Herrn Oberpräſidenten » Goßler mit einer 
Anſprache eröffnet, worauf die Wahl des Vor⸗ 
figenden erfolgte. Erſter Vorſitzender wurde 
Herr v. Graß⸗Klanin, zum zweiten Vorſitzenden 
wurde an Stelle des Herrn Geb. Regierungs⸗ 
rat v. Gramatzki, welcher fein Mandat nieder- 
gelegt hat, Herr General v. Wißmann⸗Brotzen 
gewählt. Es wurden hierauf die verſchieden n 
Kommiſſtonen gebildet. Ferner beſchloß man, die 
Vorlage betreffend die Unterſtützung von Klein⸗ 
bahnen einer teionderen Kommiſſion von 
7 Mitglietein zu überweiſen. 

— [Der Provinzial⸗Aus ſchuß 
bat in ſeiner Sitzung am Montag beſchloſſen, 
beim Provinziallandtag zu beantragen, das Ge: 
halt des erſten Landesrats Herrn Hinze, welches 


bis jetzt 7200 M. betrug, in dankbarer An⸗ 


erkennung der ſeitens des Herrn Hinze ſieben 
Jahre hindurch der Provinz gewidmeten 
erſprießlichen Thätigkeit auf 8700 Mk. zu 
erhöhen. 

— [Die Gewerbeausſtellung in 
Graudenz) veröffentlicht das vierte Ver⸗ 
zeichnis der Ausſteller. Unter den Namen 
befinden ſich drei weitere aus Thorn. Es 
unterliegt keinem Zweifel wehr, daß die Aus⸗ 
ſlellung eine ſehr reichhaltige werden und ein 
ſchönes Bild der vielſeitigen Induſtrie der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen darſtellen wird. 

— [Die von der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung] kürzlich herausgegebenen Be⸗ 
ſtimmungen, wonach Reiſende, welche unftei⸗ 
willig über ihre Zielſtation hingusfahren, nur 
den einfachen Fahrpreis zu zahlen haben, ſind 
wieder aufgehoben. Es iſt mit ſolchen Reiſenden 
nach den Beſtimmungen des § 21 der Ver⸗ 
kehrsordnung zu verfahren. Danach hat der 
Relſende, welcher ohne Fahrkarte betroffen wird, 
wenn die Zugangsſtation nicht genau ſeſtgeſtellt 
werden kann, das Fahrgeld für die ganze 
von dem Zuge zurückgelegte Sırede, mindeſtens 
aber den Betrag von 6 M. zu zahlen. l 

— [Die Zucker⸗Ausfuhrl über Neu: 
fahr waſſer betrug in der zweiten Hälfie des 
Monats Februar an Pobzuder nach Groß⸗ 
Britannien 97 758 Ztr., nach Holland 1000 Zte., 
nach Amerika 67380 Ztr., in Summa 
166 138 Ztr. gegen nur 3680 Ztr. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Nach inländiſchen 


Raffinerien wurden 266652 Ztr. gegen 
202 184 Ztr. im Vorjahre geliefert. 
— Koppernikus Verein.] In der 


Monats ſitzung am 2. März wurde ein korre⸗ 
ſpondirendes Mitalied gewählt und von 2 Ans 
meldungen ordenlicher Mitglieder Mitteilung 
gemacht. Herr Schatzmeiſter Glückmann gab 
die Rechnungslegung für das veıflofiene Jahr 
und die Verſammlung erteilte ihm die Decharge. 


Darauf legte ter Heer Schatzmeiſter den Vor⸗ 


anſchlag für den Etat pro 1896/97 vor. Die 
Verſammlung eekläite ſich mit den Voran⸗ 
ſchlägen einverſtanden. Es wurde ſodann die 
Mitteilung gemacht, daß am Sonnabend, den 
7. März 1896, abends 8 Uhr, in der Aula 
des Königlichen Gymnaſtums zu Graudenz 
eine öffentliche Sitzung des Wefpreu⸗ 
ßiſchen Geſchichtsvereins ſtatifinden wird. 
Im wiſſenſchaftlichen Teile zeigte Herr Re⸗ 
gierunge⸗Baumeiſter Cuny eine Sammlung 
Formſteine, die vom Abbruche des Leiſer'ſchen 


Hauſes herrühren, und knüpfte daran eine 
Schilderung der Bedeutung Thocns als Handele⸗ 


ſtadt im Mittelalter. Viele der vorgelegten 


For mſieine beſitzen den ſeltenen Schmuck grüner 


und gelber Glaſur, wie ſolche auch am Chore 


April geſucht. Angebote mit 


David Marcus Lewin: 


W. Landeker. 


— [Der 19. Provinziallandtag, 


Zimmer u. 2 Kabinette find vom 1/4. zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30, 

a fl. Familien Wohn. Bäckerſtr. 13. 

Wohn., 2 Z. n. Zub., v. 1./4. Tuchmacherſtr. 10. 


1 gut möblirte Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 20, 1. 


Im. Zim. v. ſof. zu verm. Brückenstr. 14, 


Tr. 
1 möbl. Zimmer parterre Bäckerſtraße Nr. 13. 
gut m. Zimmer v. jof. zu verm. Bäckerstr. 6, 


1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 
gut möbl. Zimmer 
ge von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


4 fein möbl. Zimmer iſt vom 1. Mä i 
en ft vo rz zu 


N En gut möpl. Zimmer zu verm. das Z. Haus 
vom Waldhäuschen Nr. 5, 2 Try. links. 


Gller Mittagstisch 


Venfionäre 
finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freundl. 
Aufnahme und fachmänniſch Beaufſichtigung. 
Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 


unſerer Jakobskirche vorkommt. Nach dieſen 
Ueberreſten zu urteilen, muß die mittelalterliche 
Faſſade dieſes Hauſes von hervorragender 
Schönheit geweſen ſein, und es iſt zu bedauern, 
daß davon nichts weiter überliefert if. Der 


Zeitſtellung nach gehörte das Haus in die 


zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts, in welcher 
der Handel Thorns in höchſter Blüte ſtand. 
Die Eröffnung der Handelswege nach Polen 
und die Verleihung des Niederlagsprivilegiums 
machten die Stadt zum Mittelpunkte des 
Binnenhandels und zum Stapelplatze für ganz 
Polen. Außerordentlihen Gewinn zogen daraus 
die Großhändler, die zugleich die Ratsherren 
waren, und ein ſolcher wird ſich auch dieſes 
Wohnhaus haben erbauen laſſen. Die Auf⸗ 
hebung des Niederlagsrechts auf dem Reichstag 
zu Radom 1505 bezeichnet das Ende der 
Blütezeit Thorns; als Handelsſtadt war 
es von Danzig völlig überflügelt worden. — Die 
Formſteine werden unter der Abteilung „Bau⸗ 
altertümer" eine Zierde des Muſcums bilden. 
Darauf beſprach Herr Semrau einige andere 
Gegenſtände, welche für das Städtiſche Muſeum 
eingegangen ſind. Es lagen aus ein Sponton 
aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts, aus⸗ 
gegraben auf dem Bahnhöfe zu Graudenz und 
geſchenkt von dem Gymnaſiaſten Acthur Boſſe 
daſelbſt, eine Handgranate, gefunden in dem 
Leiſer'ſchen Hauſe, eine Kupferdruckplatte, ge⸗ 
ſchenkt von Frau Kaufmann Weinmann, 5 Holz⸗ 
ſtöcke aus dem 17. bis 19. Jahrhundert und 
2 alte Winkelhaken, geſchenkt von Herrn Bud: 
drucker Max Lambeck, und eine Lade des 
Riemergewerks (17 Jahrhundert.) Im An⸗ 
Anſchluß daran teilte Herr Semrau mit, daß 
die vereinigte Sattler-, Riemen⸗, Täſchner⸗ und 
Tapezie ei⸗-Innung die alten Urkunden und 


Akten des ehemaligen Riemergewerks 
dem Koppernikus⸗Verein zur Ueberweisung 
an den Magiſtrat übergeben hat. — 


Den Vortrag hielt Herr Pfarrer Jacobi über: 
„Neuere Forſchungen über das Thorner Blut⸗ 
gericht 1724“. Das alte Intereſſe, welches 
ſich an die Thorner Vorgänge des Jahres 1724 
knüpf e, iſt neuerdings in verſtärktem Maße 
erwacht. Nachdem 1882 E. Keſtner in feinen 
„Beiträgen zur Geſchichte der Stadt Thorn“ 
dieſelben dargeſtellt hatte, wurden ſie 1884 von 


Romuald Frydrychowicz in der „Zeitſchrift des 


weſtpreußiſchen Geſchichtsve eins“ vom polniſchen 
Standpunkte beleuchtet. 


polniſcher Sprache in den Roczniki towar- 
zystwa przyjaciol nauk Poznanskiego er- 
ſchienen. Letzte gründet ſich beſonders auf die 
in der Privatbibliothek des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzets v. Szaniedi -Nawra aufbewahrten 
Archivalien. Auch der Vortragende hat ſich 
ſeit Jahren mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt. 
Er hat in dem hieſigen Ratsarchive eine An⸗ 
zahl wichtiger, noch nie benutzter Quellen über 
dieſe Ereigniſſe aufgefunden, z. B. einen 
Diarius (Tagebuch), die Rezeſſen⸗(Protokoll⸗) 
bücher der dritten Ordnung, Buerell's Collec⸗ 
tanea. Auch hat Herr v. Szaniedi die Libe⸗ 
ralität gehabt, ihm Einblick in die Nawraer 
Archivalien zu gewähren. Seine Darſtellung 
hat „Der Verein für Reformationsgeſchichte“ 
unter ſeine Veröffentlichungen aufzunehmen be⸗ 
ſchloſſen, und ſoll dieſelbe nächſtens im Druck 
erſcheinen. — Nachdem der Vortragende ſeine 
Quellen beſprochen, ging er die hauptſächlichſten 
ftreitigen Punkte durch. Sein Reſultat war, 
daß die Jeſuiten nur deshalb den Prozeß jo 
ausbeuien konnten, weil ſich die Stadt vor 


Auebeuch des Tumults im Zuſtande trauriger 


Verwirrung befand. Aber hell hebt ſich von 
dieſem dunklen Hintergrunde die Befennertreue 
eines Roesner und ſeiner 9 Leideasgenoſſen 
ab, und jene neueren polniſchen Darſtellungen 


ſuchen vergeblich ihnen die Märtyrerkrone zu 


nehmen. x 

— [Der Landmwehr-Verein] hält 
am Sonnabend Abend 8 Uhr im Schützenhauſe 
ſeine Hauptverſammlung ab. 


1x 


Brückenſtraße 17. 


zu haben 
Culmerſtr. 15, II. 


1894/95 iſt ſodann 
von Kujot eine umfaſſende Darſtellung in 


— [)Telephon⸗Anſchluß.] An das 
hieſige Fernſpren⸗Amt iſt Max Pünchera unter 
Nr. 109 angeſchloſſen worden. 

— [Den Winterhafenl verließen der 
Fährdampfer „Thorn“ und der Dampfer 
„Drewenz“. Von Morgen ab wird der Dampfer 
„Thorn“ wieder die Ueberfahrten auf der 
Weichſel aufnehmen. 

[Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
4 Grad R. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 5 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 5 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,42 Meter über Null. a N 


Submiſſionstermine. 
Artillerie: Depot Thorn. Die Geſpanngeſtellung 
und Materialtransporte für die Zeit vom 
1. April 1896 bis 31. März 1897 ſollen ver⸗ 
geben werden. Termine am 6. März vormittags 
11 Uhr in obigen Bureau. 
Schießplatzverwaltung Thorn. Die im Jahre 
1896 auf dem Schießplatz Thorn wiederge⸗ 
fundenen Sprengſtücke aus Fußartillerie-Munition, 


beſtehend aus etwa 500 000 kg. Gußeiſen 
1000 kg. Schmiedeeiſen, 3000 kg. Blei, 40 000 kg. 
Blei, 4000 kg. Zink, 6000 kg. fing. und 


5000 kg. Kupfer ſollen verkauft werden. Termin 
am 21. März vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Schießplatzverwaltung Thorn. 


Telegraphi V 
ee 


Fonds: feſter. 3. März 
Ruffige Banknoten 17,80 217,40 
Warſchau 8 Tagge 2216,80 216,85 

3% Conſols 99,70] 99,70 
Preuß. 3½% Conſols . 105,200 105,20 
Preuß. u Conſols. .I 06,10 106,10 
Deutſche Reichsanl. 30 . 2 . 9,75] 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,25 105,25 
Polniſche Pfandbriefe bel u 87,80| 67,60 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 115 neul. l. 100,30 100,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Anth te . 214,10] 212,40 
err. Banknoten 169,40 169,40 

Weizen: Mai 158,00 158,50 

a Juli 158,00 158,50 

Voco in New⸗ Port 83½¼ 83 ¼ 
Roggen: loco 125 00| 25,00 
Mai 125,75 126,00 
Juni 126,50] 126,75 
Juli 127,000 127,25 
Hafer: Mai 120,760 120,75 
Juli 122,75 122,75 

Rüböl: März 46,100 46,10 

ER Mai 46,00 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,00 fehlt 

do. mit 70 R. do. 33,40 33,40 

März 70er fehlt | 39,80 

Mai 70er 39,00] 39,00 

Thorner Stadtauleihe 3½ pét. —.— 102,50 
Wechſel⸗Disront 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deut 

Staats-⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Petroleum am 3. März, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.90. 

Bern „ „ 1010. * 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. März. 

v. Portatius u. Grotde 
Loco cont. 50er —.— Bf., 51.70 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.00 „ —.— 
M 15 n Wr Sat 


* 


1 iald 
der werbe ee ee . 6 


Berlin, den 4. März. 
Rom. Die Nachricht, daß General 
Baratieri einen Selbſtmordverſuch begangen 


baben fol, wird dementirt. Crispi hatte eine 


längere Konferenz mit König Humbert, 


5 Rom. Aus Mailand, Neapel uſw. werden 
ſtürmiſche Proleſte gegen Crispi gemeldet. Die 
Radikalen veclangen ſeinen Rücktritt. 


— . . EEE ETE | 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Rohseidene Basikleider M. 13.80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg-Seide von 60 Pf bis Mark 
18.65 p. Met — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), Porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 5 

Seiden-Fabriken &.Hennebergik.u.k.Hof )Zürich. 


Internationaler -Möheltransport- Verband 


Bertreter in Thorn: 
WM. Boettcher, Brückenſtraße Nr. 5. 


= Ungugsübernahmen 3 


bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter Garantie und billigften 


Speſenſätzen. 


Reine Waare unter richtigem Namen! 


Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von Kaffee⸗Zuthaten ragt als 
eigenartig hervor jene des Anker⸗Cichoriens von Dommerich & Co. in M e 
Von dieſem Anker⸗Cichorien, deſſen Würze, Löslichkeit und Bekömmlichkeit un⸗ 
übertroffen iſt, wird nicht behauptet, daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher iſt, ſondern nur, 
7 daß ein kleiner Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im Geſchmack macht. Jede 
Hausfrau, welche den Anker⸗Cichorien verſucht hat, wird ihm dald den Vorzug geben 
von allen anderen Zuſätzen unter noch ſo prunkenden Namen. a 
Anker⸗Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen. 


Einen großen Lagerraum 


hat zu vermiethen v. 1. April W. von Kobielska. zu vermiethen bei C. Kling, Breiteſtr. 7. 
verm. b. A. Wohlfeil, vermiethen, Sämmtl. Räume find gänzlich] Gymnaſtaloberlehrer Bungkat und Kaufmann öbl. Zim. m. Kab. an 1 od. 2 Herren, mit 
Wohnungen Schuhmacherſtr. 24. renovirt. 5 a C. A. Guksch, Frau Paſtor Gaedke. M od. ohne Beni. 3. v. Coppernikusſt. 24, I. 


agdeburg⸗Buckau. 


Gewölbter Lagerkeller 


1 gut möbl. Zimmer it billig zu vermielhen 
Paulinerſt⸗ Tryp. n. vorne. 


Morgen EN Voraussichtlich 
7 N g 7 letztes 
8 Sanderson-Concert. «=; 
der Tod nach langem, ſchweren Feen en J Ant Le Künstler-Concert 
Leiden unſere liebe unvergeßliche 8 Uhr: in dieser Saison. 


Tochter und Schweſter 
Anna 


im Alter von 12 Jahren, was tief⸗ 
betrübt ſtatt jeder beſonderen Mit⸗ 
theilung, um ſtille Theilnahme 
bdittend, anzeigen 
Thorn, 4. März 1896. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Emil Boehlke und Frau. 


Bekanntmachung. 1 
Am Donnerſtag, den 12. März ach . 10 Uhr Konkurs⸗Wgarenlager. 


findet im Mühlengaſthaus zu Barbarken ein Holzverkaufstermin ſtatt, bei ’ 1 
welchem folgende Holzſortimente 25 öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung Ai ir Pa ſchen Kon 


gelangen: I. Schug bezirk Barbarken: Colonial waarenlager 


1. In den Schlägen Jagen 31b, 38a, 46b, 480, 480 und 50b: 
ca. 1000 rm Kief. Kloben, 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 350 „ Spaltknüppel, fol im ganzen verkauft werden. 
abend, den 7. d. Mts. Nachmittag 200 „ „ Stubben, R Taxe und Verkaufsbedingungen find beim 
4 Uhr vom. Trauerhaüfe aus ſtatt. | _ 1004, „ Reiſig 1. Cl. (Putzreiſig); Unterzeichneten einzuſehen. a 

2. Totalität: ca. Erforderlich ſind ca. 4000 Mark. 
Thorn, den 3. März 1896. 


50 rm Kief. Kloben, 
(ermäßigte Taxe) 9 „ „ Spaltknüppel; 
3. Jagen 48A b (Promenadentheil bei Barbarken): 


ca. 60 rm Aspen⸗Kloben von ver⸗ 


0 ſchiedener Güte, ſowie 45 rm Kiefern⸗Kloben beſter Qualität. er Nonkursverwalter. 
Bekanntmachung. II. Schugbezirr Olek: 9 Ben rose 
Eine einpferdige Turbine, ſowie einige a. Brennholz: 0 
Trausmiſſionstheile find für das 1. In den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 87, 88: 
ee a, zu liefern. — Er ca. 500 rm Kief. Kloben, RR — — 
anſchläge und Bedingungen liegen im Stadt⸗ 200 „ „ Spaltknüppel, 2 2 
bauamt II aus und ſind Abſchriften von 100 „ „ Stubben, Schwanen⸗ Günſefedern 
denſelben für 1,00 Mk. erhältlich. 40 „ Reiſig 1. Claſſe (Putzreiſig); 14 


beſtens gereinigt, ſehr zart. nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


1 Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntnissen sucht 
die Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


z Lehrlinge 


ſtellt ein bei einem Wochenlohn von 5 Mk. 


65 rm Reiſig 2. Claſſe (12 m lange Rundknüppel); 
ca. 50 rm Kief. Kloben, 
Spaltknüppel, 


Offerten nebſt einer durch maßſtäbliche] 2. Jagen 79: 
Zeichnung erläuterten Darſtellung der 3. Totalität: 
Turbine find ebendafelbft bis zum Sonn (ermäßigte Taxe) 20 „ „ 
abend, den 7. März er., Vormittags 380 „ „ Reiſig 2. Cl. (4-6 m lange, meiſt trockene Stangenhaufen) ; 
11 Uhr verſchloſſen einzureichen. b. Bau⸗ und Nutzholz: 

58a: 60 Stück Kiefern mit ca. 20 fm; 


Thorn, den 27. Februar 1896. 8 0 1 8 f 
er Magiſtrat. 79 (am Forſthauſe): 6 ſtarke Pappelabſchnitte mit ca. 10 fm Inhalt. 
* giſtr Die Förfter Hardt zu Barbarken und Würzburg zu Ollek werden das 


K o 8 Holz auf Wunſch vorzeigen. 


Thorn, den 3. März 1896. 5 
verkauft unſere Gasanſtalt den Centner mit Der Magiſtrat. 
1 Mark. Auf Wunſch wird derſelbe in 


großen oder kleinen Stücken geliefert. 
Letztere brennen in kleinen Feuerungen, oder 
wenn der Koks nicht hoch geſchüttet werden 
kann, beſſer. 

Der Transport in's Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pf. für den Centner berechnet. 

Thorn, den 25. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An Entrichtung des Abonnements⸗Be⸗ 
trages für Dienſtboten und für Handlungs⸗ 
Gehilfen und Lehrlinge wird zur Ver⸗ 
meidung der Klage erinnert, und zugleich 
dieſer Einkauf zur freien Kur im 
ſtädt. Krankenhauſe den Dienſtherrſchaften 
und Geſchäftsinhabern wiederholt dringend 
anempfohlen. 

Thorn, den 3. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer - 
fähre hierſelbſt werden von morgen früh 
6 Uhr ab wieder bis Abends 8 Uhr 
ſtattfinden. 

Thorn, den 4. März 1896. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 1. März 
1896 iſt heute bei Nr. 689 des Firmen⸗ 
Reziſters — Firma M. H. Meyer in 
Thorn — in Spalte 6 Folgendes ein- 
getragen: 
Das Geſchäft iſt durch Kauf auf 
den Kaufmann Gustav Goetz in 
Thorn übergegangen, der daſſelbe 
unter der Firma M. H. Meyer. 
Nachf. weite führt. (Vers leiche 
Nr. 969 des Firmen⸗Regiſters) 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 969 des⸗ 
ſelben Regiflers die Firma M. H. Meyer 
Nachf. in Thorn und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Gustav Goetz 
ebenda eingetragen worden 
Thorn, den 2. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Verſteigerung. 


Freitag, den 6. März 1896, 
| r Vormittags 10 uhr 
— werde ich vor der Pfändkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 


1. Jagen 
2. 


"n 


Top 


Die ergebene Mittheilung, daß die Dampfer und Schleppfähne 
der unterzeichneten Rhederei bereits nach 
eee 


- Thorn 
im Laden liegen und es erbitten Güter⸗Anmeldungen 
Johannes Jck, 
Flußdampfer⸗ Expedition, Danzig, 
Rudolf Asch, Thorn. 


Steingrüb 
können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie-Schießplatz. 


G. Soppart. 


Eine gewandte 


Verkäuferin, = 
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig, 
ſuche zu engagiren. 


Herm. Lichtenfeld. 
Ein Dienſtmädchen, 


welches mit Herrſchaften möglichſt bald nach 


Berlin ziehen möchte, wird geſucht. 
Miethsfran Rose. Coppernikusſtr. Nr. 19. 


Aufwärterin pon ſogl. verlangt Araberſtr.9, II. 


Die General-Agentur 


einer großen Lebensversicherungs - Gesellschaft mit bedeutendem Incaſſo 
iſt unter günſtigen Bedingungen am 1. April neu zu beſetzen. 

Geeignete, cautionsfähige Reflectanten wollen ſich melden unter Chiffre A, T. 500 
bei G. L. Daube & Co., Poſen. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 
Letzte 


Marienburger &eld-Lotterie. 


Ziehung in Danzig am 17. und 18. April 1896, 
23372 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne: 
1 à 90000, 1 à 30000, 1 à 15000 M. 


Loose à 3 Mark (Porto und Liste 30 Pfg.), empfehlen gegen Coupons 
und Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, General- Debiteur, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 
und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


a Pfund 80 Pig., empfiehlt 
Stoller, Brückenſtr. 8. 


Sehr gute gefüllte 


Schotten-Heringe 


empfiehlt billigft Moritz Kaliski. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Strohhüte 


werden zur erſten Sendung zum waſchen, 
färben, moderniſiren angenommen. Die 
neueſten Fagons liegen bereits zur Anſicht 
aus. Ludwig Leiser. 


a Künſtliche Zähne. 
1 8 Schneider * 


Thorn, Breiteſtraße 53. 

Auf vielfeitigen Wunſch meiner hoch⸗ 
geehrten Kundſchaft habe ich meine Wohnung 
von Mocker nach der Stadt verlegt und 
wohne 


2 Pundeſtraſfe 9. 
„ Biernacki, Malermeiſter. 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 

als beſten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 
Mendel, J. Murzynski, S. Simon. 


00 Mk., Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


ſichere Hypothek, ſind zu 
cediren. Offert. in die 
Exped. dieſer Zeikung erbeten unter 1200. 


2 Spazierſchlitten, 15 Haar⸗ Das früher dem Schloſſer⸗ f bringen Insleibs 
beſen, 1 Partie Gold⸗ und fei meiſter Pr debe Zaßnoperationen. Goldfüllungen. W l [Katarrı astillen 
Politurleiſten, Spiegelgläfer,| Pak H an 8 Künſtliche Gebiſſe. jedem (Salmiakpastillen) 
Bilderrahmen u. ſ. w. 8 . empfehle mich zur Unfertigung f t in kurzer Zeit 
zwangsweiſe, ſowie Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, feiner Seh) sicheren Erfolg. 


Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., O. A. Guksch, Breiteſtr. und 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Des Königlichen Hoflieferanten 
D. Wunderlich's 


nerbeſſert Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 


jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 
8 Lindenſtr. 6, iſt ein 
Kl. Moder, Grundſtück, i welchem 
ſeit mehr. Jahren ein Materialwaarengeſchäft 
betrieben wird, und welches ſich zu jed. auderen 
Geſchäft eignet, vom 1. April zu verpachten 
oder zu verkaufen. Johann Schröter. 
as Grundſtück Thorn (Aliſtadt), Heilige⸗ 
geiſt⸗Straße 9, welches ſich mit ca. 8 % 
verzinſt, iſt ſofort unter günſtig. Bedingungen 
1 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
h. Taube, Poſthalter in Königsberg i. Pr. 


Bernh. Leiser s Stilerei, 
Heiligeneiftitrahe Nr. 16. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 
höchſten Preiſe 


zahle und zwar für todte u. lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht wer⸗ 


ca. 200 Flaſchen Rothwein 


freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 4. März 1896 
Sakolowski,. Gerichtsvollzieher. 


Oefientliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
1 mit Draht vergitterten 
Weinſchrank, 3 Regulateure, 
1 Verdeckwagen für 6 Per: 
ſonen, 1 Kabriolet, 1 Arbeits⸗ 
pferd, 5 altdeutſche Sopha's 
mit hoher Lehne, 1 Billard 
mit Zubehör, 1 Schreib⸗ 
ſekretär, 1 Bierdruckapparat, 
1 Muſik⸗Automaten, 1 Buffet, 
2 Spiegel mit Konſole und 
anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernstr., 


Thorn, Brükenfr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Care e mich den geehrten Herrſchaften der 

Jakobs⸗Vorſtadt u. der Stadt Thorn zum 

Plätten und Waſchen von feinerer Wäſche. 
Achtungsvoll 

Frau Wittwe F. Wennek, 


Jukebs-Worftabt. Schulftenftrahe 2. Schwefels und des Ther s, a 50 Pfg. be 
MER Berliner "EM Anders & Co., Breiteftr. 46 — Brückenſtr. 


Waſch- u. Plättanſtalt N 


| UNNNANITAN 
Culmerſtr. 11, . nach vorne. 


—DSchmiedeeiſerne . 1 1 
Schmiedeeiſerne vorzüglich zum Auffärben EL. 


Grabgitter Kleider⸗ und Möbelſtoffe, in Flaſchen 


den, 12 Mark, für ſolche, die ich abholen a 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
liefert billigſt die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 


I ere Koczwara, Central-Droguerie, Eliſabeth⸗ 
A. Luedtke, Schloſſerei von 
Abdeckerelbeſiger, Thorn. A. Wittmann, Mauerſtr. 70, 


Druck der Buchdruckerei Thorner Ofideutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haare 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 
Theer⸗Schwefelſeife 


Emil Hell, Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Hochfeine Kieler Sprotten, 


vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, | — 


A die vorzüglichen Wirkungen ie Abends 6 Uhr: 


F ſtraße 12, 8. Bauer, Droguerie, Mocker. zurück. 
r WITH NIE 


Cundchr- Book 


Hauptversammlung 


Sonnabend, den 7. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn... 


Täglich: 
Auftreten des ausgezeichneten 


Berliner - 


beidlilaten Ensembles 


Näheres durch die Tageszettel. 


Für 10 Pf.? 
Zis 10. März a. er. 
verkaufe ieh 


Lieder u. Tänze 
aus meiner 


Musikalien -Leihanstalt 


für à 10 Pf. 


gegen baar ohne Umtauschrecht. 


Walter Lambeck, 


Musikalienhandlung. 


nd 


Zur Confirmation! 


Gesangbücher 
Geschenkwerke 
Spruchkarten 


Ganz aparte Nenheiten | 
, Justus Wallis. 


Waldhänuschen. 
Meine renovirte ö 


Winter- Kegelbahn 


ſteht zur gefälligen Benutzung. 
Prost. 


Nähmaſchinen: 8 
Hocharmige 50 2 
frei Haus, Unterricht und Jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Glücksmüllers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
12.—14. März Haupt-Gewinn- 
8 zu Münster 
Lamberti- ; 
Kirchenbau Lotterie 4 
9642 Gew, u. 1 Prämie. Hauptgew. 


„ 300000 Nik. 
bee 200000 Mk. 
OO OOO Mk. 


u. g. Ww. Originalloose ü 10 Mk., 
Porto u. Liste 30 Pf, so lange Vorrath 
reicht zu beziehen durch das 


Bankgeschäft 


Ludwig Müller & C., 


Berlin O., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzeis flüſſigen Zahn ⸗ 
kitt. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 
a 50 Pf. bei: Anders & Co. 


2. 
an 


Das beſte und billigſte 
Brennmaterial iſt 


EKO ks. J 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 6. März 1896: 
dt. evangel. Kirche. 


Sandacht. 
We Pfarrer Jacobi. 


Orgelvortrag: Adagio von Todt. 
achdem ich in Erfahrung gebracht, daß 


mir böswillig Entehrendes nachgeſagt 
wird, ſo bin ich nach Mocker zurück⸗ 
gekehrt und werde die Urheber und Verbreiter 
dieſer Verläumdungen ohne Rückſicht zur 


Rechenſchaft ziehen. Antonie Kempinska. 
ie Beleidigung gegen dia- Welding 

N nebft e e ich hierdurch 

NR. Judee. 


